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1M Referat VO Hans Maıer bezogen sıch einmal aut die Zustän- se1l die Berücksichtigung kulfureller Unterschiede, ohne dafß ber

digkeitsfrage: Maiers Schlußfolgerung AUS eıner austführlichen adurch die Einheıt des Glaubens und der Kirche in Getahr SC-
bracht werden dürte Wiıchtig sel1l terner, die Gläubigengeschichtlichen und staatstheoretischen Argumentation: nıcht

der Staat, nıcht die Gesellschaft, nıcht die Kirche sınd tür die der bleibenden Dıiftferenz „wischen Amt und Laien nıcht als
Untergebene behandeln, sondern als Mitarbeıter, ‚„dıe demGrunderhaltung und Gestaltung der Grundwerte zuständig,

sondern ‚WIr alle‘“. Pointiert Bundeskanzler Schmidt hieß Amt aut allen seınen Stuten bereitwillig Hılte eıisten‘‘. Alle Vor-
dies: ‚„Es gilt nıcht, zumiındest nıcht NUNYT, eın ua LGSs agıtur“, SOI1- schritten sollen nach den Worten des Papstes 1m Geilst der Liebe,

der Menschlichkeıit und der Mäfßigung erfolgen, Verbote unddern eın ‚Nostra TCS An Wer den Staat ın dieser Frage
Yunstien der Gesellschaft oder gal der Kırche entlasten wolle, der Straten MNUur tür Fälle vorgesehen werden, 1n denen wiıchtige
verwechsle den heutigen Staat MIt seınen umifiassenden Gestal- nhalte geht bzw das ohl der Kirche erührt 1St Im etzten

Abschnıiıtt der Rede betonte der Papst uch die Bedeutung der
LUuNgS- und Eingriffsrechten mıiıt dem „„‚Ttrühlıberalen Nıcht-Inter-
ventionsstaat‘‘. Zum andern ng die Bestimmung des Ver- Rekursmöglichkeıit ım verwaltungsgerichtlichen Sınn, schränkte
hältnısses 7zwıischen dem Recht des Staates und dem FEthos der diese Bemerkung aber adurch e1n, dafß 9 die Ausübung
Gesellschatt. Wo VO  - Grundwertkontlikten gesprochen werde, des pastoralen Leıtungsamtes dürte adurch nıcht erschwert
handle sıch in den meısten Fällen „nıcht eınen Konftlikt werden. Auch könne die Gerechtigkeıit erfordern, dafß ENTISE-
7zwıschen eıner ın die Vereinzelung gedraängten Gruppenmoral DCH dem allgemeınen Rechtsprinzıp der Öffentlichkeıit des Pro-

(etwa der Kirchen) eıiınerseıts und dem solche Gruppenmo- ZCSSCS Für bestimmte Vertahren Geheimhaltung verpflichtend
ral resıstenten, weıl der Neutralıtät verpflichteten Staat anderer- gemacht witd.
selIts Es gehe vielmehr ‚53 U! Kontlikte iınnerhalb des Staates,
seıner Verfassung, Gesetzgebung, Exekutive, Rechtsprechung

Der offizielle Besuch VO  - König Juan Carlos im Vatikanselbst.. Das ergebe sıch schon daraus, daß dort, das Grund-
DESECIZ sıch ethische Ziele eıgen mache, diese einen zusätzlichen Februar un: ıne „Note‘“ der Ständigen Kommission der

Spanischen Bischofskonferenz ZU. Verhältnis Kirche un:selbständigen Geltungsgrund erhielten. Aufgrund dieser ber-
schneidung VO  ‘ Recht und FEthik ın der Verfassung müßten dıe Politik in Spanıen VO Februar siınd die beiden herausragend-
Konftlikte 7zwischen beiden ım Staat, In der Verfassung selbst aus- sten Vorgäange der etzten Zeıt, die 1mM Übergang VO  - der

Franco-Diktatur Zzu demokratischen Verfassungsstaat einenwerden. Das Bedenkliche der Entwicklung in der
Geschichte der Bundesrepublik sel, da{fß Verfassungspolitik und grundlegenden Wandel 1mM Verhältnis VO  b Kırche und Staat iın

Spanıen signalısıeren. Dem Besuch des Könıgs hbeim Papst wurdeRechtsprechung die dadurch ıhnen aufgegebene Interpretat1ons-
1mM Vatıkan große Aufmerksamkeit geschenkt. Das Gespräch ınund Gestaltungsaufgaben zuwen1g wahrgenommen hätten.

Beide Retferenten sıch in der Forderung ein1g, die Kirche der Privatbibliothek des Papstes dauerte über ıne Stunde. Der
‚„„Usservatore Omano‘‘* berichtete 1n wel Ausgaben auft mehre-mOge sıch nıcht uch nıcht über die Grundwerte-Diskussıion

in die Rolle einer Service-Institution tür Sinnvermittlung 1n eıner HOGN Seıten über das Ere1igni1s und publizierte azu eın ungewöhn-
sıch selbst funktionalistisch fehlinterpretierenden Gesellschaft lıch detailliertes Protokoll Die oftiziellen Ansprachen VO  = Papst

und König (vgl (J)sservatore Romano, KT / VO  — BC-drängen lassen. (Auf den Inhalt der beiden Reterate werden WIr
och 1n anderem Zusammenhang zurückkommen..) genseıtiger Hochachtung und VO  . Zuversicht hinsichtlich der de-

mokratischen Zukuntt Spanıens bestimmt. Der Papst versicherte,
die Kırche verfolge mMIi1t Aufmerksamkeıt den sozıalen und politı-

Zur Funktion des Rechts ın der Kirche hat SIC. Papst Paul schen Wandel ın Spanıen und die Überwindung ‚alter Barrıe-
ren‘‘. Der Könıig seinerseıts sprach VO:  — eiıner Epoche, ınV1 VOFr den Juristen der Rota Romana geäußert. Er sprach

anläßlich eines Empfangs Begınn des Rechtsprechungs- die Spanıen eintrete. Die Spanıer ließen sıch dabe1 VO  —_ ıhrer Freıi-
heitsliebe leiten. Der Papst eriınnerte nıcht 1Ur die ‚„‚noble‘‘jJahres der ota (vgl Osservatore Romano, 76) Im Grund-
Vergangenheıt Spanıens und die Jüngsten Probleme und inne-sätzlichen betonte der Papst, da{fß Nan keıne Trennung zwischen

instıtutioneller und geistlicher Kırche, 7zwıschen Recht und Cha- [CI Unruhen, sondern begrüßte 1M Köniıg ‚„das Junge, aufge-
schlossene, aut vieltältigen Fortschritt hm oriıentierte Spanıen““.t1sma aufbDauen dürte Vielmehr gehöre die hierarchıische,

rechtliche Verfaßtheit, gemäfß der unterschiedliche Grade 1mM Der Könıug sprach VO  — dem unsche des spanıschen Volkes, m
eıner gerechten, VO der Würde der menschlichen Person INSp1-Volk Gottes gebe, 1Ns Geheimnıs der Kirche hıneın. Das Recht
rierten Ordnung‘‘ en und VO  - demokratischen Institutio-spiele ber ın der Kirche keıne herrschende, sondern ıne die-

nende Rolle, und seın oberstes 7iel se1l die Gerechtigkeıt. Dıie nNenNn regjert werden. In bezug aut das Verhältnis ZuUuUf: Kırche
Rechtsnormen hätten ıhren ınn nıcht 1n sıch selbst, sondern 1n erınnerte einerseıts den katholischen Charakter des Landes,

der durch die katholische Bevölkerung gegeben sel; andererseıtsıhrer Funktion, den Frieden der Gläubigen mıiıt Ott und der

Gläubigen untereinander ördern, s1e seı1en „„Instrumente, begrüfßte dıe 1m Zuge des weıten Vatikanums erfolgte Neu-
besinnung aut die „gegenseıtige Unabhängigkeıt und Autono-vermuıiıttels derer die der Kırche anvertrauten Heilsgüter den

Gläubigen ın zugleich ordentlicher und geordneter Weıse mıe  3 Unter Anspielung aut den durch das Abkommen zwıschen
dem Vatıkan und der spanischen Regierung VO 1976 VeCeI-

gänglıch werden‘‘. Das kirchliche Recht musse gemälfß seıner
traglich geleisteten Verzicht aut das durch das Konkordat VOdienenden Aufgabe her persönlıche Verantwortung als blin-

den Gehorsam Ördern. Trotzdem gebe Fälle, 1ın denen das 1953 dem Staatschet zugestandene Ernennungsrecht bei Beset-

zung VO  a Bischofsstühlen bedankte sıch der Papst fur die persön-ohl der BaNzCh kirchlichen Gemeinschaft SI rCN SC Maßnahme:
lıchen Bemühungen des Königs ür eın und ENTISPANNTETICSertordere. Weıte Passagen der Rede betafßten sıch mıiı1ıt den Prinzı-

pıen der Reform des Codex Jurıs Canoni1cı. Oberstes Ziel der Verhältnıs 7zwischen der katholischen Kırche und der Staatstüh-
rung. (Dıie Revisionsverhandlungen ZU spanıschen Konkordat,Reform, die das Recht dem VO weıten Vatikanum entworte-

NCn Bıld der Kırche angleichen solle, se1l tür ıne erhöhte Ge- die den Status der Kirche 1ın Spanıen einschliefßlich der finanziıel-
len Aspekte NCu umschreiben sollen, sınd übrıgens wenıge Tagewährleistung der Gerechtigkeıit SOTgCN, der Raum tür die
nach dem Besuch des Monarchen wieder aufgenommen worden.)Menschenrechte musse erweıtert werden, die Würde des Men-

schen ın noch arerem Licht erscheinen. Eıne weıtere Leitlinıe Nıcht wenıger bemerkenswert als der Besuch VO Juan Carlos
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1St die eine Woche trüher CrganNgeNC Erklärung der Ständigen zeitschriftt „Ihe Tablet*““ schreibt. Er wIı1es darauf hın, dafß das
Kommissıon der Spanischen Bischofskonferenz ZU Verhältnis ‚„„kollektive Unbewufßte‘‘ der Engländer immer noch stark durch
Kırche, Politik, Parteıen. Nachdem der Vorsitzende der Bı- ıne Volksreligion gepragt ISt, der sehr ambivalente Getühle
schofskonterenz, Kardınal Vicente Enrique Tarancon, bereits gegenüber Rom und dem Katholizısmus gehören. Zur Uberwm-

dung dieses unterschwelligen Vorurteıils muüßten die anglıkanı-1mM Januar ın eıner persönlıchen Erklärung erkennen gegeben
hatte, dafß der Episkopat gegenüber den Jjetzt sıch tormierenden sche Kirchenleitung, VOI allem die Könıigın, und der Vatiıkan
Parteien möglıchst Unabhängigkeit bewahren Wlll (vgl Fe- durch „„eine Reihe symbolıscher ötfentlicher Demonstrationen‘“‘

beitragen, hne theologisch der kirchenrechtlich adurch Ver-bruar I7 112X% wurde dieser Standpunkt 1n der Erklärung der
Ständıgen Kommissıon nochmals präzisıert. (3anz entschieden wırrung stiften. Longley fragte ın seiınem Artikel; ob nıcht der
Ww1 l'd dort festgestellt: die Kiırche wünsche keine polıtische Macht;, Papst eiınem Besuch nach London kommen solle, ob mMmOg-

ıch ware, Michael Ramsey, den ehemalıgen Erzbischof VO  - Can-autf die Ss1e ıhr Hırtenamt stutze; deswegen wolle S1IE uch nıcht
„„auf das Spiel der polıtischen Parteıen eingehen“‘, sondern 1 terbury, ZU) Kardınal ‚ und ob die Gebetswoche
Sınne des Konzıls ihre unabhängıge Posıtion bewahren. Das PO- ftür die Einheit der Christen nıcht ıne Woche der Interkom-

munı0n zwıschen beiıden Kırchen werden könne (vgl The aıtısche Engagement der Christen erklären dıe Bischöte als Chriı-
stenpflicht. Zugleich distanzıeren S1e sıch VO  e} polıtisch-extremen blet, Z Als indırekte Reaktion auft die Veröffentlichung
Rıchtungen. Zweı Grundsätze erscheinen als Leitfigur: Keıne des Dokuments dürfte uch die Ansprache Aapsi Pauls beı
polıtische Rıchtung dürte tür sıch beanspruchen, dafß ıhre poli- der Generalaudıienz Januar verstehen se1ın, ın der der
tische Entscheidung die einz1g vültige nach dem Evangelıum seın Papst anläaßlıch der ‚„„Weltgebetsoktav für die Einheit der Chrıiu-
solle eine deutliche indirekte Absage „„C‘“-Parteıen. Die sten‘“ dazu aufrief, sıch durch bestehende objektive Schwierig-

keıten nıcht davon abhalten lassen, mıt Ausdauer nach derChrıiısten mußten solchen Parteıen oder Programmen jede Unter-
stutzung VCILS die mMiıt dem Glauben' ühvereinbar siınd, w1e€e Einheıt streben. Der Papst sprach VO „posıtıven Resultaten‘‘

der ökumenischen Arbeit. Es sel iıne „ICUE Atmosphäre‘“‘z B jene, die ın Gesellschaftsmodell ertichten wollen, iın dem
die fundamentalen Rechte und Freiheiten des Menschen nter- entstanden, und der ‚‚Geıist wahrer Brüderlichkeit‘““ werde 1M-
drückt werden der 1n dem der Protit einzıger wichtiger Motor 89148 „tragfähiger und fruchtbarer‘“‘ (vgl Osservatore Romano,

Z Der Untersekretär des Vatikanıschen Einheitssekre-für den wirtschattlichen Fopschritt‚ 1st, der Wettbewerb höch-
;{_,’ n STES (sesetz der Okonomie seın soll, und das Eıgentum der Pro- tarlats, Pierre uprey, wıes in eıner Sendung VO Radıio Va-

duktionsmittel als absolutes Recht gilt Dıie sozialpolitische tiıkan darauf hın, daß das anglikanisch-katholische Dokument
VO  — den Kirchen nıcht autorisıiert, sondern MNUur ZUuUr Veröffent-Zielrichtung dieser ‚„„Klassıfizierung“, beı der S1E sıch auf ‚„„Popu-

lorum progress1i0““ (Nr 26) beziehen, 1St eindeutig. ach- lıchung freigegeben 1St Dies kommt uch 1mM Orwort dem
drücklich wenden sıch die Bischöte uch parteipolitische Dokument Z Ausdruck, WwWEeNn heißt, die Kommiıis-

Ss10N unterbreıte ‚„„ıhre Arbeit den Autorıtäten, die s1ie bestelltAktıvıtäten VO  - Bischöfen, Priestern und Ordensleuten. Fıne
solche Betätigung oll dıe panz seltene Ausnahme leiben und haben, und übergibt S1€, mıt deren Erlaubnis, unseren Kirchen‘‘.
NUur nach Abstimmung mMmMiıt dem Bischof, nach Beiragung des (Wır werden den Wortlaut des Dokuments in deutscher ber-
Priesterrats und nottalls nach Konsultation der Bischotskonte- SCETZUNG 1m nächsten eft veröffentlichen.)
DGL bei außergewöhnlıichen Ereignissen, wenn ‚„„‚Kompromisse‘“
ZUguUuNSICH der Allgemeinheıt ertorderlıch seıen, zugelassen WeI-

den Als eigenständıge polıtische Autfgaben der Kırche eCNNECEN Die Kirchenleitung der Vereinigten Evangelisch-Lutheri1-
dıe Bischöte: dıe Verteidigung der Menschenrechte aller Bürger, schen Kirche Deutschlands VELKD) hat vorgeschlagen, den

Evangelischen Kirchentag un den evangelikal orientiertendie Unterstützung der Armen und der gesellschaftlichen Rand-
gruppeCnN, die Bildung des christlichen Gewissens der Gläubigen „Gemeindetag un dem Wort‘‘ Wechsel durchzutführen.
tür dıe Polıitik, das Eıntreten tür Frieden und Gerechtigkeit und Dieser Vorschlag steht 1 Zusammenhang einer Reihe VO  3 Aktı-

vıtaäten 1m deutschen Protestantısmus, das Verhältnis der Kır-die Prüfung der ‚‚herrschenden Ideologien““‘.
chenleitungen evangelıkalen Gruppen, das nıcht TSL seit dem
Scheitern der EKD-Retorm Einspruch des evangelikalen Flü-

Das Konsensdokument der gels der Württembergischen Landessynode (vgl Aprıl 1976,Internationalen Anglika-
nisch/Römisch-katholischen Kommissıon über die Autorität 181 {f.) problembeladen ISt, entkrampften. SO and Ja
in der Kirche, das In 18. Januar der Offentlichkeit über- NUuUAaTr ın Hannover aut Einladung der und der Arnolds-

haıner Konterenz eın Gespräch miıt Vertretern der Konferenz he-geben wurde (vgl Februar 1977,; 98ff.), hat ein lebhaftes
Fcho gefunden. Wohl vor allem AauUS$S dem Grund, weıl darın TSL- hkennender Gemeinschaften Hauptthemen ZU eınen
mals eıne offizielle Dialoggruppe aut Weltebene ZUT: Frage des die Anwendung gruppendynamischer Methoden 1ın der kıirchlıi-

hen Arbeıit, die VO den Evangelıkalen als Versuch der Selbster-päpstlichen Prımats Stellung nımmt. Besonders starkes Interesse
zeıgte verständlicherweise die britische Öftentlichkeıt. Tages- lösung des Menschen krıitisıert wiırd, ZU anderen der Evangelı-
und Kırchenpresse beider Kontessionen begrüßten das oku- sche Kırchentag, dem VO: evangelıkaler Seıte ‚„„unbiblischer

Pluralismus“‘ bzw „glaubenswidriger Mischcharakter“‘ vorgce-ment und würdıgten die erzielten Übereinstimmungen als Ööku-
meniıschen Fortschrıiutt. Gleichzeıitig wurden aber: uch kritische worten wiırd Eın Ergebnis dieses Gesprächs WAafl, dafß WwW1€e eıner

der tüuhrenden Vertreter der bekennenden Gemeinschaften, derFragen gestellt: ob Anglikaner W1€E Katholıken miıt der 1mM ext
gegebenen Darstellung des Prımats zufrieden seın würden; 1N- Tübinger Missionswissenschaftler Prot Peter Beyerhaus, aU-

1eweıt auf beiden Seıten bei Amtstragern und Gläubigen Bereit- Rerte angesichts des Wandels des Kıirchentags ıne Beteiligung
schaftt esteht, die Sıcht der Theologen akzeptieren; und 1NS- der Evangelıkalen Kirchentag 1979 ın Nürnberg nıcht mehr
besondere, ob in der anglikanischen und katholischen Kırche panz auszuschließen 1St (epd, Z Man W ar sıch aber ein1g,
praktische Konsequenzen seı1en (vgl CNS, dafß der Deutsche Evangelische Kirchentag und der ‚‚Gemeinde-

(a dem Wort‘“ bıs auf weıteres nebeneinander bestehen7 Besonders beachtet wurden die Außerungen des Mitarbeıters
der Londoner ‚, Tımes““ für Kirchenfragen, Clifford Longley, 1ın Jleiıben werden. Deshalb die VELKD-Kirchenleitung kurz
einer Kolumne, die regelmäfßig in der katholischen Wochen- darauf A 99 prüfen, ob nıcht Kırchentag und Gemeindetag ım
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Wechsel durchgeführt werden können‘“‘ (epd, 31 77) Der DPrä- ermordet. 7 weı Tage spater bei einem Angriff auf die Mıssıon
siıdent des Lutherischen Kirchenamtes, (‚uünter Gaßmann, CI - Nyashanu gab ZU Glück keine Toten. Es wurden wa

klärte, dafß die nregung der AUS tormalen Gründen iın bar gestohlen und sämtlıche Gebäude der Mıssıon nıeder-
eın ottizielles Verhandlungsangebot die Leitung des (Je- gebrannt. Unmiuittelbar nach den Überfällen gaben sıch die VOI-

meindetags seın könne. Er sprach sıch aber miıt Nachruck für den schiedenen Seıten gegenseıt1ig die Schuld daran. SO erklärte die
Vorschlag ‚US, weıl die Möglichkeit biete, dafß sıch beide Ver- Regierung sofort, CS habe sıch schwarze Guerillaverbände BC-
anstaltungen in Komplementarität iın Konkurrenz zueınan- andelt Diese ıhrerseıts behaupteten, die Regijerung habe alles
der entwickeln (epd, Z uch Kırchentags-Generalsekretär inszenılert, die Weltmeinung die Befreiungsorganisa-
Hans-Hermann 'alz begrüßte dıe Inıtiatiıve der Das t1on mobilisieren. Bisher 1St offen, WEl die wirklichen TLäater
zeıtliıche Auseinanderrücken würde eıne Erleichterung für die und in Wessecn Auftrag s1e handelten. Der FErzbischot VO  -

Christen bedeuten, die sıch sowohl dem Kırchentag WwWI1e dem Ge- Salısbury, Patrick Chakaiıpa, eın Afrıkaner, verurteilte die Bluttat
meindetag verbunden tühlen. Demgegenüber meınte der Vor- als eınen Anschlag „nıcht 1U auf die Kırche, sondern das DESAMTE
sitzende der Bekenntnisbewegung ‚„Keın anderes Evangelıum“‘, rhodesische Volk‘“‘, dessen „„Diener und aufopferungsvolle
Pftarrer Rudolf Bäumer, hne da das letzte Wort bereıts SCSPIO- Freunde‘‘ die rmordeten Miıssıonare pEWCECSCH sejen. Er VeEeTI-

chen ware, se1l ‚„‚doch wohl kaum anzunehmen, daß WIr darauft damme diesen Akt der Brutalität ebenso w1ıe die VO  —$ den Bischö-
zugehen werden‘‘ (KNA-Ökumenische Informatıion, /7) ten odesiens wıederholt verurteıilten Gewaltakte VO  - wel-
In diesem Jahr tinden der Gemeindetag 1M Maı in Dortmund her Seıite uch ımmer — Unschuldige 1M Verlauft des
und wenıge Wochen spater der Kirchentag iın Berlın Krieges. Dıie Verantwortlichen für solche Taten WeEeI ımmer S1e

seıj]en machten damıt dıe Ideale, für dıe einzutreten S1e vorgeben,
absolut unglaubwürdig, fügte der Erzbischof hınzu. Papst aul

Zur Vorbereitung der Sechsten Vollversammlung des Luthe- sprach VO  —_ einem ‚abscheulıchen Gewaltverbrechen‘‘,
rischen Weltbundes VO bıs Junı 1977 iın Dares- Generalsekretär Kurt Waldheim VO einem ‚„„schändlichen Akt“

Aber uch aus fast allen anderen Ländern meldeten sıch dıe Bı-salam werden seıt Monaten Regionalkonferenzen abgehalten,
ber die der Lutherische Pressedienst autend berichtete. An schofskonterenzen und Justitia-et Pax-Kommissionen Wort
Christus — eıne nNEUEC Gemeinschatt“‘ heißt das Generalthema, das Sıe verurteilten die Verbrechen und brandmarkten s1e als fehlge-
den sehr verschiedenartigen lutherischen Kıirchen, zumal 1im Mıs- eıtete Versuche, eine Lösung ın Rhodesien herbeizutühren. Der
sıonsbereıich der rıtten Welt, Schwierigkeiten bereıtet, weil ‚‚Usservatore Romano‘“ meınte: 99:-  Is Martyrer starben die Mıs-

s1Onare VO  — Musamı iın odesien. )as ber rechtfertigt nıchtauch ZU soz1ıalen Engagement heraustordert und die Gründun-
gCnH der Missourisynode andere Vorstellungen haben als die Greueltat, das Verbrechen und dıe Gewalttätigkeit.““ In eıner
das wenıger konfessionell tradıtionsgebundene Luthertum. Dıiıe Erklärung des Weltkirchenrates hıeli S 1St besonders be-

dauerlıch, dafß gerade jene, die sıch loyal und solidarisch Z.U)Regionalkonferenz für Lateinamerika, die VO bıs Januar
1977 ın Sao0 Leopolde (Brasılien) stattfand (LWB-Intormation, Volk VO  - Zimbabwe und dessen Bestrebungen verhalten haben,

UE machte das deutlich. Es wurde festgestellt, die Lutheraner Opfer olcher Attacken werden sollten.‘‘
In Lateinamerika seı1en schwach, politisch wirken WI1e€e
die römiısch-katholische Kırche ‚„„Mit ihrer Theologie der Betrei-

Mıt einer aufsehenerregenden Erklärung beendeten die süd-.  ung Und doch musse INanl dazu kommen, da{fß das Abendmahl
die Gläubigen verschiedener KlassenZGemeinschaft integriere afrikanischen Bischöfe iıhre Konterenz in Pretoria. In der
und Modelle der Solidarität hervorbringe, zumal der Solidarität Februar verötftentlichten Stellungnahme heifßt CS, die Bischöfte
mit den Unterdrückten. Ursprünglich weıiße Einwandererge- hätten sıch beı ihrer Plenartagung die meıste eıt mıiıt ıhrer „„e1ge-
meınden 4aus Deutschland, Skandinavıen und den USA wenden nen Rolle als Führer bei der gesellschaftlıchen Aufgabe der Kır-

che in Südaftrıka beschäftigt‘‘. Deshalb ühlten s$1e sıch abschlie-sıch ım Gefolge der Weltkirchenkonterenz VO Nairobi dem —

zıalen Engagement Z und überschreıiten damıt die renzen einer Rend verpflichtet, auch über die Ereignisse se1it Juni 1976 und
Vvon der Rechttertigungslehre gepragten introvertijerten Froöom- die sich daraus ergebende Sıtuation einıge Überlegungen ANZU-

tellen Sıe rieten 1ın em Schreiben iın Erinnerung, da{fß dıe Unru-migkeıt. Kommt hınzu eın Gleichziehen miıt dem Katholizismus:
M [ı Lateinamerika haben WIır eınen Protestantısmus hne Re- hen ın SOWweto mıiıt eiıner Demonstration der Jugend eın
tormation und des weıten Vatikanums eıiınen Katholi- Erziehungssystem begonnen haben, das die Schüler und Studen-
Ziısmus hne Reformation‘“‘, Proft Hoeferkamp und tor- ten „eher als einengend und begrenzend enn als törderlıch tür
derte eınen Dialog mıiıt der „„Theologie der Befreiung‘“‘. ehrKom- ihre Erziehung und Ausbildung ansahen‘‘. ach Auffassung der

Bischöte spiegeln die Unruhen ıne umfiassendere Frustratiıon dermunıkation sel nötig (LWB-Informatıon, Z Bemer-
kenswerte Erkenntnisse zeıtigte die Regionalkonsultation der schwarzen Jugend wıder, dıe nıcht gewillt sel, 1ın iıne Gesellschaft
Lutherischen Kirchen Afrikas, die VO bıs Februar 19/7/ hineinzuwachsen, ın der S1€E hinsichtlich der Weıse, W1e€ S1e regıert

wird, keine Mitsprache habe, in der S1e sıch nıcht Arbeıteror-in Gabarone (Botswana) Sıe bekannte sıch ZUr ‚„‚Universalı-
tat der Kırche“‘ als unbedingtem (zesetz und gemeınsam mıt dem ganısatıonen zusammenschließen dürte und nach der Heırat keı-
Südafrıkanischen Kıirchenrat, der Millionen Gläubige, darun- nNEIMN Anspruch aut Wohnung in Arbeitsnähe habe, 1in der ıhr die
ter Miıllion Lutheraner (zu 95 Schwarze), zahlt, ZuWiıder- Vollbürgerschaft verweıgert und iın der S1€E beı Protest ‚„„mit unnO-
stand die Apartheid, 7zweıtellos eın kritisches Programm tür tiger und entsetzlicher Gewalt unterdrückt‘‘ werde. Wörtlich f11-
Daressalam. gCnh dıe Bischöte hınzu: „Wır erkennen, da{fß Suüudafriıka 1n eine

kritische Phase eingetreten Ist, in der die Mehrheıt seıner Bevöl-
kerung eın sozıales und politisches 5System der Unterdrückung
zurückweıst, und WIr stimmen gemeınsam als Führer der Katho-Unsicherheit und Unruhe ünter den Katholiken Rhodesiens

haben die Jüngsten Übertälle auf Missionsstationen hervorge- ıschen Kırche in diesem Land Miıt eın iın den Ruf nach eıiner radı-
rufen. Viıer Ordensschwestern und rel Miıssıonare wurden ın kalen Veränderung des 5Systems., Dıie Unruhe werde anhalten,
der Nacht ZzUuU Februar ın der St.-Pauls-Missionsstation VO  - bıs eıne „„ANZEMESSCILC Gleichberechtigung‘“‘ erreicht sel Dıiıe Bı-
Musamıi ın Rhodesien Von bısher unbekannten Heckenschützen schöte bekräftigten, daß s1e auf der Seıite der Unterdrückten STE-



a
LE  W * ©‘

C  b  RW  SAn
A M  A

164 Personen und Ereignisée
hen und sıch iın dieser Sıtuation brüderlicher Zusammenarbeit kaltblütigem Foltern festgenommener Personen. Dıiese Zustände
mMiıt allen ın dieser Sache Kämpfenden verschrieben haben Als mufßßten Gegenstand eingehender Untersuchungen se1ın. Beson-
eınz1ge Lösung für die rassıschen Spannungen sehen S1e die „ Zu- ers der letzte Teıil der Erklärung riet natürlic die Regierung
erkennung aller Bürger- und Menschenrechte alle Personen aut den Plan, die sotort alle Anschuldigungen als gegenstands-
ın der Republık““. Verstört sejen sS1e besonders ‚durch verläßlich los hıinstellte und die Bischöfe ZUT: Zeugenbenennung autfforderte.
scheinende Berichte über Brutalität der Polizei‘‘: „Wır sprechen Der Sekretär der Bischofskonferenz, Domuinıc Scholten, lehnte
hier VO. anscheinen systematıischem Niederknüppeln und nıcht 1€es Ansınnen ab, weıl die Sıcherheit der Zeugen wohl kaum SC-

rechtfertigendem Schießen während der Unruhen und VO währleistet se1l

Personen und Ereignisse

Ende Januar tand in Stuttgart zwıischen Vertretern Atheismus“‘ einer kritischen Prüfung und er- Hilfsorganisationen. Das Werk unterhält rund 100
der Deutschen Bischotskonferenz und dem Tübin- Diözesanstellen, 700 Männer und Frauen arbeıtenestrich dabeı, daß der Atheismus ın vielen Ländern
pCr Dogmatıiker Prot. Hans Küng eın Gespräch STAl eıiıner privilegierten Weltanschauung geworden als teste Angestellte, 24 0O als freiwillige Helter miıt.
in dem 65 VOT allem die umstrittenen christologı- sel, W as 1Im Einftlußbereich des Marxısmus eıner Rodhaıin WAar auch tührend ın der internationalen

Art VO:  —; Zweiklassengesellschaft geführt habe Carıtasarbeit tätıg. Zusammen MIt dem erst VOT WC-schen Passagen ın Ungs Buch „Christ seın““ BIN$. In
einem Kommunique heißt CS, die Bischotskonterenz Es gebe dort Z7WeI Kategorien von Bürgern die An- nıgen Wochen verstorbenen deutschen Prälaten
halte ZU!T Vermeidung VO:  - Mißverständnissen Er- hänger der ‚„„Staatsrelıgion“ Atheismus un die Carlo Bayer gehörte CT den Gründern der Carıtas
ganzungen einıgen christologischen Austührun- Gläubigen Internationalıs, deren Präsident er VO|  _ 1965 bıs 9/2

wargCH VO: Küng tür dringend geboten. Küng se1ner-
se1its habe sıch bereit erklärt, „n angemMeESSCHCI Weıse Der 4AusSs Slowenien stammende Bischotsvikar der
ZUT Klärung der besprochenen Fragen beizutragen‘““. Schweizer HOÖzese Chur, Prälat Aloıs Sustar, kehrt Der Jangjährige Generalsekretär un! jetzıge Ehren-
An dem Gespräch hatten die Kardinäle Höftner und ach langjährıger Tätigkeıit In der Schweiz ın seine präsıdent des Weltkirchenrats, Wıillem Visser’t

Heımat zurück. Er wurde ZU Dombherrn der Ka-Volk, Bischot Moser, der Sekretär der Bischotskon- Hooft, 1st durch dıe Stiftung FE.v.5. mıiıt dem diesjäh-
ferenz, dıe Protessoren Kar|] Lehmann unı ÖOtto thedrale VON Laibach erNanntT, ın der Diöze- rıgen Hansıschen Goethepreis ausgezeichnet WOI-

Semmelroth als Berater der Glaubenskommissı:on sanleitung eıne ührende Aufgabe übernehmen wırd den. Er wurde tür seıne Verdienste als Vermiuttler
sOwl1e auftf Wunsch Küngs der Tübinger Kirchen- Sustar WwWar ach Abschluß seıner Studien Rom ın zwischen den Kırchen un! den Völkern geehrt. In

seiner Dankansprache bei der Preisverleihung WI1eSrechtler Johannes eumann teilgenommen. Inzwı- die chweız gekommen. Von 1965 bıs 968 WwWar

schen hat anläßlich des Erscheinens der englischen Regens und Protessor tür Moraltheologie rIe- Vısser’t Hooftftt auf dıe bleibende Bedeutung Europas
Ausgabe VO:  — „Christ seın““ einer der bekanntesten stersemı1nar In Chur, seıt 968 Bischotsvikar. Inter- für die Länder der rıtten Welt hın. Obwohl Europa

natıional ekannt wurde Sustar durch seıne Tätigkeıt Fehler gemacht habe, musse nıcht VO!  3 der Welt-Vertreter des englıschen Episkopats, Weihbischot
bühne abtreten, enn „die Drıitte Welt braucht Eu-Basıl Butler (Westminster), das Werk als eın Buch als Sekret: des Rates der europäischen Bischots-

bezeichnet, „über das Ian sıch treuen kann, das aber konterenzen. Er bte diese Funktion selıt der Errich- ro)  * nıcht NUur ein Europa, das eld und Technıuk
nıcht als die Wahrheıt des Evangeliums selbst be- tung des Rates 1mM Jahre 1971 AU!  D Erst dieser Tage anbıieten kann, sondern VOT allem eın Europa, das

wurde der Rat, dem 19 Vertreter der nationalen Bı- seıne posttriumphale Sendung entdeckt hat“‘“‘trachtet werden dart‘‘ Die Fragen Butlers richteten
schofskonterenzen und dreı Vertreter VO')  » Ländernsıch insbesondere darauf, ob üngs Auslegung die

Glaubenstormel ‚„ Jesus 1St Gott‘‘ wirklıch einholt, hne eigene Bischotskonterenz angehören, durch Auft höchst myster1öse Weıse ums Leben gekommen
und ob 605 richtig sel, in abwertender Weiıse VO:  a eiıner die päpstliche Bestätigung des vorläufigen Statuts ıst zugleich mıiıt den ugandıschen Mınıiıstern Char-

kirchenrechtlich anerkannt. les Oboth-Ojumba und Erniago ryema der„Hellenisierung“‘ ın bezug auf die Dogmen der
trühen Kirche sprechen. glikanische Erzbischof VO:  — Uganda, Burundı und

In New Rochelle (ın der Nähe VO':  3 New York) ıst Rwanda, Jananı Luwum. egen des Vorwurts eınes
ach verschiedenen Presseberichten (La Cro1x, 1m Alter VO'!  — 8 / Jahren der deutschstämmiıge katho- Komplotts Staatschef Idı Amın verhalftet, sol-

len die TreIl ach offizieller ugandischer Darstel-Giornale, 15  N 77) wurde seit Dezember eın lısche Philosoph un! Ethiker Dietrich ‘WVOTL Hılde-
Besuch VO: Alterzbischot Marcel Lefebvure e1ım brand, der 1933 aus Deutschland und 19358 AUS$ lung aut dem Weg eiınem Verhör eiınem Ver-

apst vislert, doch scheıint sıch diesmal der Vatı- Österreich zunächst ach Frankreich und annn 1n kehrsunfall Z.U] Opfer gefallen sein. Vorausgegan-
kan ablehnend verhalten: Das Antwortschreiben die USA emigrieren mußte, gestorben. Hıldebrand SCH WaTlr eine gemeıinsame Erklärung ugandischer
VO]  - Letebvre VO] 3. Dezember 1976 auf den Briet Bischöte und Kirchenführer, der dıe Gewaltherr-ıst Autor eınes umfangreıichen philosophischen
Pauls VI VO 1 Oktober sel in keiner Weıse befrie- (Kuvres. Von der durch die 969 1n München BC- schatt Amıns ottfen krıitisıert wurde. Luwum gehörte
digend ausgefallen, daß eıne Neuaufnahme des gründeten Dietrich-von-Hildebrand-Gesellschaft MIt den anderen anglikanischen Bischöten den

besorgten Gesamtausgabe seıner Werke sınd (von Mitunterzeichnern. dıe „Verunglückten“ e1-Gesprächs gegenwärtig nıcht tür sınnvoll gehalten
wiıird Dıie Gründung VO:!  —_ „Prioraten““ und die rie- den geplanten 10) bisher 7 Bände erschıenen. Von mordet wurden, War bereıts Tage ach dem Vorfall
sterausbildung ın Ecöne gehen inzwischen weıter. Hıldebrand 1st Dolltu{(ß Zeıten in Österreich als allgemeine öttentliche Ansıcht. Dıie Internationale
Für dieses Jahr sollen Ort (vgl La Cro1x, 12 77) 28 Vertechter eınes christlıchen Ständestaates hervor- Juristenkommissıon und dıe Allatrıkanısche Kır-

chenkonterenz haben eine unabhängıge Untersu-CUuU«C Kandıdaten, der Hauptsache Franzosen, unı hat der nachkonziliaren Zeıt aus e1l-
aufgenommen worden se1ın. NCT tradıtionalistischen Grundhaltung heraus WI1e- chung gefordert.

erholt polemisch ın diıe kirchliche Diskussion
Der Erzbischot VO:  — VWıen, Kardinal Franz Könıg, eingegriffen. Die bekanntesten Titel 4U5S dieser Zeıt Mıt der Ööffentlichen Exkommunikatıon hat Bischof

Francısco Claver VO!  _ Malaybalay autf der Inselhat 1ın Kom eın Institut für das Studium des Atheis- sind: ‚„Das trojJanısche Pterd In der Stadt Gottes‘‘
INUS eröffnet, das der päpstlichen Universitätr und ‚„Der verwustete Weinberg‘“‘. Miıindanao allen Regierungsfunktionären gedroht,
banıana 1n Zusammenarbeit mıt dem Sekretarıiat tür die mittelbar der unmıittelbar tür Folterungen veli-

Im Alter VOIl 7A7 Jahren 1St 1ın Lourdes der Präsident antwortlich SIN Der philippinische Bischof, der alsdie Nichtglaubenden, dem König als Präsident VOI-

steht, errichtet worden ISt. Das Studienprogramm des Secours catholique, Prälat Jean Rodhain, gESLOT- Kritiker der autorıtären Regierung Marcos bekannt
sıeht eine dreiyährige Ausbildung VOTI, ach deren ben Er hatte ach dem 7 weıten Weltkrieg die tran- ISt, ließ dıese seıne Absıcht durch einen Hirtenbrief
Abschluß eın Diplom erteılt wiırd Dırektor 1sSt der zösısche Cariıtas-Organısation 1Ns Leben gerufen 1ın allen Kırchen seıner Diözese, die ıIn dem seit Jahren

VO  . Auseinandersetzungen zwıschen MoslemsDekan der philosophischen Fakultät der Urbaniana, und s1e bıs seinem Tod als Präsıdent geleitet. Der
Battısta Mondin. In seiınem Eröffnungsvortrag Secours catholique zahlt heute auch ım internatıona- Regierungstruppen verunsıiıchertecn Süden liegt, be-

Kardinal König den ‚„„wissenschaftliıchen len Vergleich den bedeutenden kırchlichen kanntmachen.


